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Deutschland.
Stuttgart, 11. Mai . lieber die Einstufung der württem-

bergischen Verkehrsbeamten haben im letzten Monat in Berlin
Besprechungen stattgefunden, bei denen es sich darum handelte,
daß den württembergischen Verkehrsbeamten eine genügende
Zahl von Stellen für die einzelnen Gruppen der Besoldungs-
ordnung im Reichshaushaltsplan geschaffen würden . Die von
der Stuttgarter Oberpostdirektion sachlich begründete, von der
württembergischen Regierung unterstützte Zahl von Stellen ist
M Widerstand des Reichsfinanzministeriums sowie der Ver¬
treter des Reichspost- und Reichsverkehrsministeriums geschei¬
tert. Bei der Post wurden statt der verlangten 200 gehobenen
weiteren Stellen nur 30 bezw. 50 bewilligt. Bei der Bahn
wurden sämtliche weiteren 16 Stellen für Beamtinnen ge¬
strichen. Von Beamtenseite wurde deshalb an den Landtag
die Bitte gerichtet. Laß der endgültige Uebergang der Ver-
lchrsanstalten nicht ohne Zusatzprotokoll erfolgen möge, das
für die noch unerfüllten Beamtenwünsche noch einen Weg offen
lasse.

Berlin, 11. Mai . Der Reichspräsident Ebert hat an den
scheidenden Reichskanzler Fehrenbach ein Handschreiben ge¬
richtet, in dem er die großen Verdienste desselben dankend
anerkennt. — Aus Oberschlesien werden neue Angriffe der
Polen gemeldet, die sich auch auf Las westliche Oderufer aus¬
dehnen zu sollen scheinen. — Bei den Kämpfen um den Besitz
der Stadt Cosel in Oberschlesten sind Franzosen in voller
Uniform auf polnischer Seite festgestellt worden.

Eisenbahnwagenaus Baden für die französische« Ruhr¬
transporte.

In Welch unglaublicher Weise die Franzosen bei ihrer
beabsichtigten Aktion gegen das Ruhrgebiet Vorgehen, haben
wir bereits dieser Tage aus der Pfalz gemeldet, wo die ge¬
waltsame Requirierung von deutschen Personen - und Kraft-
lastwagen, sowie von Pferden und die zwangsweise Einstellung
bon Chauffeuren deutscher Staatsangehörigkeit durch die
Franzosen erfolgte. Ein neuer Fall von völkerrechtswidrigem
Perhalten der Franzosen wird nun heute aus Mannheim
«Meldet:

Die französischen Behörden in Mainz haben von der
Portigen Eisenbahndirektion verlangt , 150 Eisenbahnwagen in
dem im unbesetzten Gebiet liegenden Waldhof zusammen-
tuziehen, und nach Mainz weiter zu leiten. Man fordert also
bon einer deutschen Behörde deutsche Eisenbahnwagen aus
dem unbesetzten Gebiet zur Verwendung einer militärischen
Operation gegen Deutschland. Die Gestellung von 150 Eisen¬
bahnwagen aus Baden ist schon, deshalb nicht möglich, da die
Verstopfung des Bahnhofs Waldhof die Zuteilung und Weiter¬
leitung nicht ermöglicht. Andererseits weigert sich aber auch
das Personal in WalLhof dem Ansinnen der Franzosen zu
entsprechen, zumal der Bahnhof im unbesetzten Gebiet liegt,

cs ist zu erwarten , daß das Reichsverkehrsministerium
kl«egen diesen unerhörten Eingriff der Franzosen , und gegen
I diese neue Rechtswidrigkeit energischsten Protest einlegt, und

die badische Generaldirektion unter keinen Umständen von
badischen Stationen Wagen zu französischen Truppentrans¬
porten abgibt. Eine amtliche Aufklärung dieses Falles wäre
wünschenswert.

Zu den Meldungen über die Sammlung von Eisenbahn¬
wagen aus Baden für die französischen Ruhr -Truppentrans-
dorte teilt die Generaldirektion Karlsruhe mit, daß sie die
Zuführung von Güterwagen zu Truppentransporten ins
besetzte Gebiet bis auf weiteres untersagt hat . Wegen Ab¬
führung der in Waldhof stehenden Wagen ist die Eisenbahn-
Krektion Mainz zuständig, da die Station Waldhof in deren
Vezirk gehört.

Die Neuregelung des Verkehrs mit Getreide.
Berlin, 8. Mai . Dem Reichstag ist der Entwurf eines

Gesetzes über die Regelung des Verkehrs mit Getreide Züge¬
lungen, der an die Stelle der bisherigen Zwangswirtschaft das
ssmlageverfahrensetzen soll. 8 1 bestimmt, daß für den Be¬
darf der versorgungsberechtigten Bevölkerung im Wirtschafts¬
jahr 1921-22 aus dem Inland 3 Millionen Tonnen Getreide
>m Wege der Umlage aufzubringen sind. Die Umlage ist zu

bis zum 15. Oktober, zu einem weiteren Viertel bis zum
1b. Dezember und mit dem Rest bis zum 28. Februar kom¬
menden Jahres an die Reichsgetreidestelle zu liefern. Die
Lander haben die Umlage nach dem Anteil anfzubringen , mit
dem sie am Ernteertrag im Durchschnitt der Jahre 1906 bis
MO beteiligt sind. Bei Ländern mit viel Kleinbesitz wird der
Anteil verringert . Die Reichsgetreidestelleverteilt die Umlage
dis zum 15. Mai auf die Länder, diese bis zum 15. Juni auf
die Kommnnalverbände. Die Kommunalverbände haben den
Erzeugern das Liefersoll bis zum 1. August bekannt zu geben,
bie Reichsgetreidestellebesteht auch fernerhin aus einer Ver-
waltungs- und einer Geschäftsabteilung. Jene setzt sich ans
üncm Direktorium und einem Kuratorium zusammen. Im
Kuratorium sind 14 Bevollmächtigte zum Reichsrat, je ein

L Vertreter des Landwirtschastsrats , des Industrie - und Han-
Lu stlStags, des Städtetags und der liefernden Landkreise, ferner

e» le vier Vertreter der Landwirtschaft, von Handel und Jndu-
vO-, Ae und der Verbraucher vorgesehen. Das Direktorium be-

mmnit die Zustimmung des Kuratoriums , die täglich zu ver¬
teilende Mehlmenge, die aufzusammelnde Rücklage, die Aus-
wahlquote und den Bedarfsanteil der Kommnnalverbände.
Me GeschästSabteilung ist eine G. m. ü. H. Ihr obliegt der
Mw erb, tzi, rechtzeitige Abnahme, Bezahlung und Unter

bringung des Getreides , die rechtzeitige Lieferung des Mehls
und die Verwaltung der Bestände.

Bei nicht rechtzeitiger Lieferung können die Kommunal¬
verbände Getreide bis zur Höhe des Lieferungssolls enteignen.
Sie haben die Höchstpreise für Mehl und Brot festzusetzen,
die nur ihre Kosten decken sollen, und die Verbrauchsregelung
durchzuführen. Ausfuhrverbote innerhalb des Reichsgebietes,
Verfütterung von Brotgetreide und Verwendung zu Brannt¬
wein bleiben verboten. Verträge über Lieferung von Brot¬
getreide dürfen vor dem 16. Juli nicht abgeschlossen werden.
Solche, die vor dem Inkrafttreten des Gesetzes getätigt wur¬
den, sind ungültig . Dem Gesetzentwurf ist ein Verteilungs¬
plan der Umlage auf die Provinzen Preußen und die übrigen
Länder beigegeben. Auf Preußen entfallen danach ohne be¬
sondere Berücksichtigung des Kleinbesitzes 1956 600 Tonnen
oder 65,22 vom Hundert der Gesamtumlage, auf Bayern
382 800 oder 12,76 Prozent , auf Sachsen 143 700 (4,79), auf
Mecklenburg-Schwerin 100 500 (3,35), Württemberg 93300
(3,11), Thüringen 82 800 (2,76). Bei besonderer Berücksichtigung
des Kleinbesitzes steigt der preußische Anteil auf 2 031485
Millionen Tonnen oder 67,71 Prozent , dagegen fällt der baye¬
rische auf 3S5171 (10,84). Auch in Mecklenburg steigt der
Anteil , während er in Württemberg und Baden stark fällt
(51758 in Württemberg , 32 813 gegen 57 600 in Baden).

Deutscher Reichstag.
Berlin, 11. Mai . In seiner gestrigen Reichstagsrede

führte Reichskanzler Dr . Wirth  weiter noch aus : Die Ver¬
antwortung für die weltwirtschaftlichen Folgen des Ultima¬
tums liegt bei der Gegenseite. Nur durch Leistungen können
wir unsere Gegner von der Aufrichtigkeit unseres Wollcns
überzeugen und dadurch die Atmosphäre schaffen, in der eine
erträgliche Handhabung der Londoner Beschlüsse im Rahmen
unserer Leistungsfähigkeit gesichert wird. Durch die Annahme
des Ultimatums beseitigen wir die nahe drohende Besetzung
des Ruhrgeviets. Die vielfach geäußerte Besorgnis, daß es
auf jeden Fall, mögen wir unterzeichnen oder nicht, zum Ein¬
marsch kommen werde, findet in dem Ultimatum, keine Stütze.
Nach seinem Sinn und Wortlaut bildet Sie Abstandnahme von
Sanktionen, insbesondere die Nichtbesetznng des Nuhrgebiets
die Grundlage der Annahme des Ultimatums. Daß wir bei
dieser schicksalsschweren Entschließung unsere Blicke auch auf
Oberschlesten richten, bedarf keiner Begründung. In dieser
Hinsicht vertrauen wir fest auf das Ergebnis Ser Volksabstim¬
mung. Worauf es jetzt ankommt, ist, daß die alliierten Re¬
gierungen den von polnischer Seite gemachten Versuch, eine
allem Recht Hohn sprechende vollendete Taffache zu schaffen,
nicht dulde« werden, daß auf keinen Fall ein polnischer Dik
tator die wenigen Rechte, die uns der Friedensdertraggibt, mit
Füßen tritt. Dieser Friedensvertrag, durch den uns so gigan¬
tische Lasten auferlegt werden, begründet für die alliierten
Regierungen heilige Pflichten. (Um die sie sich, wie die Tat¬
sachen beweisen, nicht im geringsten kümmern. Schriftl .)

In der sich darauf anschließenden Besprechung der Regie¬
rungserklärung ließen die Parteien ihre Stellungnahme be¬
gründende Erklärungen abgeben. Die Sozialdemokratie ließ
durch den Mund des Abg. Wels  erklären , daß sie das Ulti¬
matum annehme, um Deutschland vor den katastrophalen
Folgen einer Ablehnung zu retten . Abg. Trimborn  er¬
klärte namens des Zentrums , daß dieses für Annahme sei, da
das Deutsche Reich und das deutsche Volk bei Annahme oer
Forderungen weniger in seinem Fortbestand gefährdet seien,
als bei ihrer Ablehnung . Der Abg. Dr . Stresemann
betonte namens der Deutschen Volkspartei dagegen, daß die
uns durch das Ultimatum zugemuteten Leistungen nicht ge¬
tragen werden könnten, ohne zum Zusammenbruch zu führen
und daß seine Partei darum das Ultimatum ablehne. Zu
dem gleichen Schluß kam der Abg. Hergt,  der namens der
Deutschnationalen Volkspartei sprach. Der Unabhängige
Ledebour  stellte fest, daß seine Partei zu dem Ergebnis
gekommen sei, daß die Regierung unter dem Zwang der
angedrohten Gewaltmaßregeln das Ultimatum annehmcn
müsse, da eine Besetzung des Ruhrgebiets eine Arbeitslosigkeit
von bisher nicht gekannter Ausdehnung herbeiführen und das
deutsche Wirtschaftsleben völlig zerrütten würde. Abg. Dr.
Haas  erklärte , daß innerhalb der Demokratie die Anschau¬
ungen getrennt seien und hofft, daß den Feinden bald die
Einsicht komme, daß mit den Methoden der Gewalt nicht vor¬
wärts zu kommen sei. Abg. Koenen (Kommunist ) sagte,
daß die Unterzeichnung Hunger für das deutsche Volk bedeute
und trat .für freundschaftliche Beziehungen mit Rußland ein.
Mit Rußland im Bunde würde es keine oberschlesische Frage
geben. Die polnischen Nationalisten hätten nur die durch den
Unternehmerübermnt hervorgerufene gereizte Stimmung für
ihre Zwecke ansgenützt. Namens der Bayrischen Volkspartei
erklärte Abg. Dr . Heim,  daß seine Partei gegen das Ulti¬
matum stimme, weil man dadurch zu keinem dauernden Frie¬
den komme. Die Entwaffnung in Bayern betreffe keine mili¬
tärische Einrichtungen . Wenn die Entente der Aufstellung der
erforderlichen Sicherheitspolizei keine Schwierigkeiten mache,
könne an einen Abbau der Sicherheitswehr gedacht werden.
Für Annahme des Ultimatums stimmte das Zentrum , die
Sozialdemokratie , die Unabhängigen , etwa die Hälfte der
Demokraten, 3 Mitglieder der Deutschen Volkspartei . Die
Abstimmung wurde von rechts mit Pfuirufen ausgenommen
die heftigen Widerspruch in der Mehrheit hervorriefen.

Die erste Arbeit deS neue» Kabinetts.
DaS neue Reichskabinett stützt sich auf Sozialdemokratie,

Zentrum nn» Demokraten. Die Bayerische Volkspartei ist «WS

der Koalition ausgeschieden. Die Regierung ist auch jetzt n»H
eine Minderheitsregierung und blecht auf die Wohlwollen«»
Neutralität der Bayerischen Volkspartei und der UnabhänW-
igen, wenn nicht auch der Deutschen Volkspqrtei, angewies« .
Sofort nach Schluß der Reichstagssttzung ist das ReichskabineM
zusammengetreten, um den Wortlaut der Note an die Alliier¬
ten, in welcher die Annahme des Ultimatums ausgesprochen
wird, zu beraten . Die Note sollte heute früh den Botschaftern
in London, Paris und Rom zur Nebergabe an die Regierun¬
gen telegraphisch übermittelt werden. Im Laufe des heutigen
Tages will man sie auch den übrigen Geschäftsträgern d»r
Entente Mitteilen.
Die Berliner Presse zur Annahme des Entente-Ultimatum».

Die „Germania " rühmt das Opfer, Las das Zentrum
„entsprechend seinem Opfergeist in allen Lebensfragen «M
Vaterlandes " gebracht hätte . Ans das Zentrum könne DeutsH-
land sich verlassen. Es habe in Dr . Wirth einen seiner best«
und zielbewußtesten Köpfe an die Spitze der Reichsleitung g»
stellt. — Wesentlich kühler urteilt der „Vorwärts ", der in Le«
Kabinett nur ein Notkabinett sehen zu können erklärt . — Tsstz
„Tägliche Rundschau" berichtet nicht ohne ein gewisses B»
dauern , daß die Deutsche Volkspattei , der urspttinglich tzilk
Führung des neuen Kabinetts zugedacht war , von Anfang «»
bei der englischen Regierung festzustellen versucht hätte , »I
eine Sicherung für Schlesien zu erreichen sei, oder nicht. 8H»
sei von maßgebender englischer Seite die Zusage gegeben wo»
den, daß nach Annahme des Ultimatums England , Jtali«
und Japan sich einer Preisgabe Schlesiens an Polen Wide»
setzen werden. Eine amtliche Zusage liege allerdings bis zu»
Stunde nicht vor. — Sehr beachtlich ist, was die „Deutsch»
Allgemeine Zeitung " schreibt: „Wir sind, wie die Dinge einmal
liegen, ohne Hoffnung. Aber weit entfernt , der neuen Regi»
rung Schwierigkeiten zu bereiten, treten wir dafür ein, Latz
sich alle aufbauenden Kräfte der Nation Vereinen, um ihr dl»
ungeheuren Lasten tragen zu helfen. Die Parteien der Recht«
werden jedenfalls nicht in Opposition treten , sondern werde«
die Regierung gewähren lassen, soweit ihae Politik daraüif
gerichtet ist, das Vaterland vor schweren Schlägen zu Be¬
wahren ." — Die gesamte rechtsstehende Berliner Marge»
Presse urteilt in abfälliger Weise über das neue Kabine« .
Unter anderem schreibt die „Post" : Verspielt ! Dieselben Mtz
nister, die vor 30 Monaten alles auf die 14 Punkte WilsonB
setzten und verloren haben, haben sich zum letzten Spiel z»
sammengeftmden. Zum allerletzten. — Die „Deutsche Tages¬
zeitung" überschreibt ihren Artikel : Ein Kabinett im Dttnst»
Frankreichs.

Ausland.
Zürich, 10. Mai . Der „Tempo" meldet, Graf Sfor -a »»

klärte, daß Ende Mai eine neue alliierte Konferenz ln Osten«»
unter Teilnahme Amerikas stattfinden werde.

Patts , 10. Mai . Der belgische Vertreter in - er Repam»
tionskommission und der Direktor Dolvay wurden von Lei»
Reparationskommission aufgefordert , nach Paris zu kommen.
Heute sollen sehr wichtige Fragen zur Entscheidung gelange»
Der gestrigen Sitzung der Reparationskommission wohnte anH
der amerikanische Vertreter Boyden zum erstenmale wieder Bit.
Der deutsche Vertreter in der KriegslastenkommissionHerr bon
Oerzen, forderte zur Bezahlung der 600 000 Tonnen deutsch«
Schiffsraum auf, die von Amerika im Laufe des Krieges » N
Beschlag belegt wurden . Der deutsche Vertreter erklärte, -aß
die Summe dem Reparationskonto gutgeschrieben werden soll».
Die Reparationskommission steht aber auf dem Standpunk,
daß, da die Vereinigten Staaten den Friedensvertrag nickst
ratifiziert hätten , der Wert dieser Tonnage nicht festgesetzt
werden könne. Es wurde dem deutschen Vertreter die Anreg¬
ung gegeben, auf direktem Wege mit den Vereinigten Staat«
zu verhandeln.

Das Antidnmpinggesetz, das die Einfuhr nach Engftmtz
aus valutaschwachen Ländern äbdrofseln soll, ist mit starker
Mehrheit vom englischen Nnterhause abgelehnt woroen.

Aus Stadl , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 11. Mai . (Gemeinderatssitzung am 10. M «0

Stadtbaumeister Stribel legt Plan und Kostenvoranschlag s»
die auf dem Maienplatz von der Stadt zu erstellenden 2 WoH -
nungseinheiten ' vor.  Der Gemeinderat beschließt, die
Bauten hienach auszuführen und die Arbeiten öffentlich »«
vergeben.

Für die mit Beihilfen von Staat und Stadt hier erstellten
Wohnungsbauten  wird auf Ansuchen Sand von der
großen Wieke nach Anweisung des Stadtbaumeisters und unter
dessen Kontrolle abgegeben, 1 cbm. für 15 Mk. als Entschädig¬
ung, zugleich für die Wiederaüffüllung . Die Wasserleitung
und Kanalisation an den Bcruqnartieren Hummelacker und
Maienplatz sollen, soweit die Strecken gemeinschaftlich geführt
werden können, von der Stadt hergestellt und die Kosten Lrn
Baulustigen gleichmäßig aufgerechnet werden.

Bezüglich der bereits genehmigten Anschaffung »in«r
weiteren Dynamomaschine für die städt. Elektrizitäts¬
werke  wird beschlossen, noch ein sachverständiges Gntacht«
vor der Vergebung einzuholen.

Der Krankenpslegeverein  sucht um Erhöhung
des seitherigen Jahresbeitrags von 300 Mark aus der StaLt-
kasse nach wegen Unzulänglichkeit seiner eigenen Einnahmen.
In Anbetracht, daß die gemeinnützige Einrichtung Le» Kran¬
kenpflege-Station allen Kreisen der Einwohnerschaft zu gut
kommt, wird beschlossen, den Jahresbeitrag »er btadffasse ab



1. vP »il INI « » « rf « eitere» auf 1000 »Rark zu erhöhe»
tzmvte* BelaUu«G des Beitrag - von jährlich U>0 Mark aus her
Wde -Gtifttma ).

Seit Beginn deS Schuljahrs ist die Gewerbeschulstelle
hMiptamtlich mit einem Gewerbelehrer,  Herrn Bau-
Wvckmeister Gustav Möhrle , besetzt. Derselbe hat auch noch
Unterricht in Calmbach zu erteilen. Der Gemeinderat geneh¬
migt die infolge dieser Neu-Einrichtung erforderliche Anschaf-
« »< einer großen Wandtafel, eines Lehrmittelschranks, eines
NoltS und einiger kleinerer Einrichtungsgegenstände. Bei
Mefem Anlaß der neuen Organisation der Gewerbeschule
Gericht der Borsitzende den Herren Rektor Vollmer und Haupt-lotzrer Beutler , welche 21 bezw. 26 Jahre an der Gewerbeschule
Unterrichtet haben, für ihre langjährigen , treuen und ersprieß-
RGen Dienste den Dank der Stadtgemeinde aus.

Infolge der Einrichtung einer weiteren Lehrstelle an der
Realschule  wird neben unbedeutenderen Gegenständen not¬
wendig : 1 Podium , 1 Pult , 1 Kasten, 1. Tischchen und Sonnen¬
vorhänge . Der Gemeinderat beschließt diese Anschaffungen.

Auf Antrag der freiw. Jeu erwehr  wird beschlosŝ ,
Vo« 1. April 1921 ab den Zuschuß der Stadtkasse an die freiw.
Jeuerwehr von jährlich 600 auf 900 Mark zu erhöhen und in
de« auf der Rathausbühne befindlichen kleinen Feuerwehr-
«agazin die elektrische Beleuchtung einrichten zu lasten. Die
Mittel für die beschlossenen Neu-Anschaffungen sind in den
Voranschlag für 1921 einzustellen.

In den vorbereitenden Ausschuß  für Gehaltsregelungen
wird an Stelle des verstorbenen Gemeinderats Holzapfel Ge¬
meinderat Kübler gewählt.

Der Gemeinderat nimmt ohne Erinnerung von dem Jn-
Hüt des vorgelegten Brandschadens - , Umlage - undGinzugsregisters  Kenntnis.

Ein Gesuch des Adolf Ochner. Metzgers von Langenbrand,
m» Erlaubnis zum Schankwirtschaftsbetrieb im Palmenhof
wird befürwortet.

Wegen der Badegeldbefreiung von Wildbad für die hie-
G«en Bürger teilt der Vorsitzende mit , daß für die Bürger-
»ader im Katharinenbad keinerlei Gebühren zu entrichten sind,

IS die Wäsche selbst mitgebracht wird . Im Eberhardsbau
ad die festgesetzten Gebühren für Bedienung und Wäsche zu

Men.
Auf ein Gesuch der Münsterbewohner wegen der Bekannt¬

machung durch Ansschellen ist der Gemeinderat damit einver-
«den, baß amtliche  Bekanntmachungen , die etwa durch

lSschellen erfolgen, durch die Schutzmannschaft an Fernspre-
Her 111 (Fischer) zur weiteren Bekanntgabe mitgeteiltwerden. Bei privaten  Bekanntmachungen kann eine solche
Zusage nicht übernommen werden.

Rechnungssachen bildeten den Schluß der Sitzung . K.
Neuenbürg , 12. Mai . Am Samstag verkehrt ein Son¬

derzug  mit Abgang in Pforzheim 1.25, Brötzingen 1.34.
Birkenfeld 1.40, Engelsbrand 1.48, Neuenbürg 1.55, Neuen-
Erg -Stadt 1.58, Rotenbach 2.06, Höfen 2.14, Calmbach 2.21,
Wildbad 229. Der Zug Pforzheim ab 3.49, Neuenbürg an4.14 fällt  aus.

Neuenbürg , 12. Mai . Wir befinden uns augenblicklich in
der Zeit der Eisheiligen , die, ob mit Recht oder Unrecht sei
dahingestellt, gefürchtet sind. Wenigstens hat der kalte Wind,
der heute weht, nichts von einem Mailüsterl an sich. Die
GiSheiligen oder gestrengen Herren üben ihre Herrschaft, wenn
aS auch nicht immer auf den Tag zutrifft . Erster ist Mamer¬
tus am 11. Mai und ihm folgen bis 14. Mai Pankratius, Ser¬
vatius und BonifatiuS ; in einigen Landesteilen wird auch
»och die böse oder kalte Sophie (15.) zugezählt. Als Bringer
von Nachtfrösten sind diese Tage gefürchtet. Die Schuld an
de« gefährlichen Frösten trägt nach der Meinung des Land-
mannS der Maimond , der ein besonders „kaltes Licht" aus¬
strahle. So ganz irrig ist diese Meinung nicht. Wenn am
wolkenlosen Himmel der Mond sichtbar ist, kann die Wärme
deS Erdbodens leichter ausstrahlen . Ist der Himmel dagegen
bedeckt, so ist der Mond wenig oder gar nicht sichtbar und die
Wolken bilden gewissermaßen einen schützenden Mantel , der
«st zu einer den jungen Pflanzenwuchs gefährdenden Aus¬
strahlung nicht kommen läßt . Die Kälterückfälle im Mai sind
»ach wissenschaftlichenForschungen die Folgen der Erwär¬
mung des südöstlichen Europa . Dadurch entsteht dort gern
et« Luftdruckminimum, während im Westen und Norden unse¬
res Erdteils hoher Lustdruck herrscht, womit sich die um diese
Test oft vorherrschende nördliche Windrichtung erklärt . Kühlt

sich dan» i» heitere« Nächte» bei nordwestliche» oder nördlicher
Windrichtung die Lust stark ab, daß eS zu Bodenfrösten kommt,
dann sind die jungen Triebe meistens verloren.

bl. Schömberg, v. Mai. Bei prächtigem Wetter fand ge¬
stern die Gauwanderung des Unteren Schwarz¬
waldgaues  statt . Schon Vormittags 10 Uhr strömten
zahlreiche Turner dem Sammelort Schömberg zu. Um 12
Uhr wurde unter Vorantritt zweier Musikkapellen nach dem
Endziel Schwarzenberg abmarschiert. Auf dem Turnplatz
angekommen, wurden die Turner durch eine kurze Ansprache
des Vorstands vom Turnverein Schwarzenberg begrüßt . Nach
der Begrüßung entwickelte sich gleich ein lebhaftes turnerisches
Treiben . Bei dem volkstümlichen Wetturnen wurden zum
Teil sehr gute Leistungen gezeigt, ganz besonders ist zu er¬
wähnen die Höchstleistung des Turners Gottlob Wenz von
Obernhausen im 100 Meterlauf in 11,2 Sekunden. Dank der
eifrigen Arbeit des Berechnungsausschusses konnte um ^ 6
Uhr die Preisverteilung vorgenommen werden. Vor derselben
hielt der stellvertretende Gauvorsitzende, Gauschriftwart
Mönch , noch eine kurze Ansprache, in welcher er den Tur¬
nern für ihr zahlreiches Erscheinen dankte, auf die Wichtigkeit
des Turnens hinwies und die Turner aufforderte, getreu in
den. Fußstapfen unseres Turnvaters Jahn weiter zu wan¬
deln; seine Worte ließ er in ein 3faches Gut Heil auf das
Erstarken des Unteren Schwarzwaldgaues sowie des Turn¬
vereins Schwarzenberg ausklingen. So liegt wieder ein Tag
reicher turnerischer Arbeit hinter uns , möge sie reiche Früchte
tragen zum Heile unserer schönen Tursache. Die Peisver-
teilung ergab folgendes Resultat : In Kranz und Diplom.

Kranz mit Diplom.
1. Preis 98 P . K. Rau , U.-Haugstett ; 2. 97 P . W. Wenz,

Obernhausen, 3. 95 P . G . Seufer , Obernhausen ; 3. 95 P . G.
Kern, Obernhausen ; 3. 95 P . Gottlob Joos , Unterhaugstett,
4. 94 P . W. Stengele , Neuenbürg;  5 . 92 P . K. Lax-
gang, Arnbach; 6. 91 P . Gust. Wolfinger, Obernhausen ; 6.
91 P . W. Großmann , Arnbach; 7. 90 P . K. Treiber , Wildbad;
8. 88 P . W. Bott , Wildbad ; 9. 87 P . K. Aberle, Wildbad;
10. 85 P . W. Schweizer, Obernhausen ; 10. 85 P . R . Höhn,
Neuenbürg , 11. 84 P . W. Baumann , Neuenbürg;
12. 83 P . G. Theurer , Schwarzenberg ; 13. 80 P . Fr . See-
ger , Neuenbürg;  14 . 79 P . Otto Kienzle , Neuen¬
bürg;  14 . 79 P . Otto Gorgus , Neuenbürg;  14 . 79 P.
Christ . Haug, Schömberg; 15. 77 P . Willibald Lobe, Wildbad;
15. 77 P . Fr . Reule, Wildbad ; 15. 77 P . K. Köhler, Höfen;
15. 77 P . Franz Fioratio , Schömberg; 16. 76 P . Friedr . Joos,
Unterhaugstett ; 16. 76 P . W. Schweizer, Wildbad ; 17. 75 P.
Albrecht Kusterer, Schwarzenberg ; 18. 73 P . Eug . Rohrcr,
Höfen ; 18. 73 P . Herrn. Servah , Wildbad ; IS. 71 P . W.
Wacker, Wildbad ; 20. 69 P . Herrn. Mönch, Schömberg;

Diplom:
21. 68 P . W. Wohlgemuth, Unterhaugstett : 21. 68 P . Fritz

Dürr , Schömberg ; 21. 68 P . K. Burkhardt , Kapfenhardt ; 22.
66 P . Gottl . Hauff, Unterhaugstett ; 22. 66 P . K. Hammer,
Wildbad ; 22. 66 P . Rob. Theurer , Schwarzenberg ; 23. 65 P.
Rrch. Mettler , Höfen; 23. 65 P . Heran. Rauser , Wildbad;
23. 65 P . K. Geisel, Häfen ; 23. 65 P . H. Maisenbacher,
Schömberg; 23. 65 P . Herrn. König, Arnbach.

Württemberg.
Stuttgart , 11. Mai . (Furchtbares Hagelwetter .) Gestern

nachmittag zwischen 2 und 3 Uhr tobte über Stuttgart ein
äußerst heftiges Gewitter verbunden mit starken Blitzschlägen,
wolkenbruchartigem Regen und Hagel. Me Hagelkörner er¬
reichten Kirschengröße. In den niedrig gelegenen Stadtteilen
konnte man von einer Ueberschwemmungsprechen. Der Hagel
hat furchtbar gehaust. Der Schaden in Len Gärten und
Weinbergen ist .nicht zu übersehen. Wegen der Ueberschwem¬
mung der unteren Stadtteile war der Straßenbahnverkehr
teilweise lahmgelegt. Man wird noch tagelang an dem Aus¬
pumpen der Keller, an der Beseitigung LeS Schlammes und
des aus den Weinbergen abgeschwemmtenErdreichs zu arbei¬ten haben.

Freigabe der Torfwirtschast. Durch eine Verfügung des
Landesbrennstoffamts sind die seither geltenden Bestimmungen
über die Regelung des Absatzes von Torf mit sofortiger
Wirkung aufgehoben worden.

Ulm, 11. Mai . (Hinrichtung .) Gestern früh 5 Uhr wur¬
den auf dem Hofe des Amtsgerichtsgefängnisses in Ulm die
beiden Russen Paul Sitschewitsch und Nikita Birjukow hin-

Mit dem Brandmal.
N»« a» von Gebhard Schätzler - Peraskni.

84» <Nachdruck oerbrten.I
„Ich kenne ja den Grund , und begreife Dich völlig, mein

Sohn . Deine Leidenschaft für Renate —"
„Ja , das ist es; ich leugne ieineswcgs. Seitdem mich

ihre Mutter abwies, hat mich jede Ruhe verlassen, ich mag
nun beginnen, was ich immer will."

Herr von Heimen nickt verständnisvoll. Hans fährt nach
kurzer Pauje fort:

Ich trage es seit gestern mit mir herum, Vater , — schicke
mich so rasch wie möglich wieder nach der Residenz. Ich er¬
trage den Aufenthalt hier nicht mehr länger . Wenn ich daran
denke, was seit jener Werbung aus mir ward! Ein Kopf¬
hänger, ein recht trauriger Patron !"

„Und deshalb willst du fort ? Hoffst du denn, dich in der
Residenz besser zu befinden?"

„Daß — weiß ich nichtl" entrinnt es sich seiner gepreßten
Brust . Aber ich will den Versuch machen."

„Hm! So hast du jede Hoffnung bereits aufgegeben,
Renate doch noch zu erringen ?"

„Wie sollte ich nicht! War nicht auch deine eigene Wer¬
bung vergebens? Man weist mich ab, einfacĥ klar! Es
sind keine Wendungen dabei, keine Ausflüchte. „Renate kann
und wird niemals die Ihre werden." Den eigentlichen
Grund entzieht man mir, und wahrscheinlich auch Renate,
die sich dem Willen der Mutter fügt . Was frommte nun jeder
weitere Versuch. Mit meiner ersten wahren Leidenschaft
mußte ich gleich recht schlimme Erfahrungen machen!"

Der junge Mann blickt trotzig vor sich nieder, preßt die
Lippen fest aufeinander . Er fühlt, wie ihm der Vater be¬
ruhigend die Hand auf die Schulter legt.

„Me Besonnenheit nicht verloren. Junge . Wo du nicht
mehr hoffest, arbeite ich noch für dich."

„Verschwende die Muhe nicht. Later , es ist doch ver¬gebe» ."
„Uedertaffe dies vorläufig mir. Ich bitte dich nur , noch

MM T*§« zu bleiben. Ergibt sich bis dahin nicht» zu Gun¬

sten deiner Lieb«, dann freilich sage ich ja selbst: Suche im
ernsten Leben, in den Anforderungen deines Berufes , Re¬
nate zu vergessen. Du lächelst so bitter ? Nun , was an mir
liegt, soll geschehen, dir diesen Schmerz zu ersparen ."

Der juv ? Mann beugte sich über di« Hand seines Va¬
ters . Eine Träne fiel darauf.

Herr von Heimen schüttelte mißbilligend den Kopf. Die¬
ser unglückselige Träumer!

Ablenkend bemerkt der Rat:
„Unser Haus wird heute kalt und leer sein. Früher

war es ganz anders . Ich fühle mich weder in der Stimmung,
die Gesellschaft Anderer aufzusuchen, noch selbst ein Arran¬
gement zu treffen . Für heute lebe ich am besten für mich.

Was nun dich anbetrifft - ich denke, du gehst wohl
am besten zu Assessor Hclden's ; sie feiern heute den heiligen
Abend Man wird dich dort mit offenen Armen aufnehmen."

„Erlaube , daß ich so wie du hierbleibe", bittet Hans.
„Denkst du, daß ich besserer Laune bin? Ich will oben die
Niederschrift einer juristischen Abhandlung beendigen und
wenn es dir recht sst, sehe ich später nach, ob du zu einem
Plauderstündchen geneigt bist."

„Nun — wie du willst", entgegnet« Herr von Heimen.
„Ich will nach dir schicken. Vielleicht machen wir heute doch
noch einer Gang unter einen Tannenbaum ; es ist kein Ding
unmöglich — vielleicht aber auch nicht mehr", setzte er leise,
hinzu, und dann in plötzlicher Aufwallung erfaßt er des
Sohnes Hand.

„Suche dich selbst wieder zu finden, Hans ! Welch' ein
Kummer für mich, dich, den einzigen, unglücklich zu wissen.
Nun gute Nacht, Hans !"

Länger als sonst hält er des Sohnes Hand in der Sei¬
nen, weiß er doch zur Minute nicht, ob es ein Abschied für
das ganze Leben ist.

Dann ist er allein, schreitet im Zimmer auf und nieder,
bis ein leises Geräusch vo» zuklinkendeu Türen ihm sagt,
daß Hans in seinen Zinnner« M.

Jetzt öffnet er di« Portieren der Arbeitsstube »nd ruft
in das Vorzimmer hinaus den Name« seiner Haushälterin.
Die alte Frau erscheint festlich aufgepußt.

„Ach, Sie feiern «oht heitisen Abend, Friederike?"

Gerichtet. Nur ei« e beschränkte Zahl vo« Zuschauer « ^ seine erwachsenen dreizugelafle». Me beiden Russen waren in Munderkingen HZ Ln Kinder wurden infolg
Uigendorf in Dienst und haben am IS. September ISA ^ ^ Sie vernichteten das g
ganzbestialische Weise einen Kameraden ermordet Der drU Unate altes Kind der ToAngeklagte war der Russe Michael Golowatschikow, der z, .«asanser darbrinaen
15 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde. Bei der Hinrichtm. ibrennungsopjer dardrmgenwar ein russischer Pope anwesend. !tz gerettet werden. Die g

Laupheim, 11. Mai . (Teuere Gänslein .) Beim Gänslez. Mnstalt m Kaufbeuren gi(Biberles -) Markt gingen die Preise wieder in die Höhe, Berlin , 11. Mai . Me
starker Zufuhr wurden 22 bis 25 Mark für das Stück bezahlt« Anzahl von Mitgliederr

VadeN . ' Kigt worden sind, werde
Baden -Baden , 10. Mai . Me aus der Schweiz stammend« vor der S StrafkaErzieherin Klara Hedwig Niedermann , die hier zahlreiche Bs

trügereien begangen hatte und darauf in Konstanz festgenow ^men wurde, hat sich im Gefängnisse zu Konstanz entleibt: ^ Truser TLertpaprm m
Kehl, 10. Mai . Die Gemeinde Kehl muß wiederum nein 20( 0 Gulden nach Hold

Offizierswohnungen für die französischen Besatzungstrupd«,t >!iz bestreitet das nicht, sterbauen, und zwar diesmal 48, für die die Arbeiten sofort in Akt straffreier SelbsthiljAngriff genommen werden sollen. Berlin , 12. Mai . Rei,
Kiechlingsbergen am Kaiserstuhl, 10. Mai . Unangenehm«, K«nden Reichsminister Dr.

Besuch durch Gendarmerie und Steuerbehörde erhielt letzt«, MMen Worten gehaltene:Samstag em Landwirt , dem von einem Jhrmger Bursch«, ^ Dank für die demetwa 35 000 Mark gestohlen worden waren . Dieser Landwirt' " ^ c - "
beging die Unvorsichtigkeit, den Diebstahl anzuzeigen. E, MM - Me Lürasverhar
dachte nicht mehr daran , Latz er der Steuerbehörde eine Ich !Iz wird Mitte Zum vor dereseinnahme von nur 5000 Mark angegeben hatte . Diese, >den. Es sollen alle gegen
Umstand und eine anonyme Anzeige bei der Steuerbehörde« «! vereinigt und in einen
führten zu einer unerwarteten Hausdurchsuchung. Man fani„ Berliner Gericht abgeurti
in den Blättern einer alten Bibel die hübsche Summe vnMrimq soll unmittelbar l
85000 Mark eingelegt, ferner im Boden der Hutschachtel de, äderten VarteiaruvvierunaBäuerein ein kleines Vermögen. Als Vater und Sohn vom
Felde heimkchrten und von dem unheimlichen Besuch erfuhr«, Oberprast H l 8machten sie ein böses Gesicht. - ' Mten . Nach allem was

- —- mm rst, dürfte dre Rückkel
VkkNtHchlPA . Irlich erscheinen. — Wegen

Die allen Titel und die Post . Me alten Ehrentitel dürfe« stnbahn infolge französischer
bekanntlich von den Beamten weitergeführt werden. Me bete. stnbahndirektionenKöln urVerordnung des Reichspräsidenten vom Juli v. Js . erllärj Mrssverre für Fracktautstü,
jedoch ausdrücklich, daß den Beamten kein Rechtsansprus Mnat
darauf znstehe, im dienstlichen Verkehr mtt diesen Titel, ^ ^ ie
benannt zu werden. Jetzt erklärt aber der Reichsvostminist< Landeshauptmann und scrn eurer besonderen Verfügung , rn seinem Bereich es st,gürteten  des 5
angemessen zu erachten, daß auch im Amtsverkehr den Beamte, ^gegenüber neben den neuen Amtsbezeichnungen von de»^ „
wohlerworbenen Ehrentiteln Gebrauch gemacht wird . M
Beispiel führt er an : Rechnungsrat , Geheimer Rechnungsrat. Men ^Der Aufruf erklärt dKanzleirat , Geheimer Kanzleirat , Geheimer Postrat , Geheime, NM-willens nickt binterlR-n-i,«-".. „ er« -i-ri- werm « olköwiuens nuyl yimerParis , 11. Mai . Me Entsetz
Oberpostrat , Geheimer Baurat usw. Me Beamten
ausdrücklich angewiesen, hienach künftig zu Verfahren. ,

Die Verfehlungen des Ehepaares Franz . Me Vorunte» En Rottck
suchung gegen das Ehepaar Franz , das vor einiger Zeit i, naben ' dwMstrikt ? Vseiner Berliner Wohnung am Kurfiirstendamm unter dm I,
Verdacht vielfacher sittlicher Verfehlungen festgenomm«, . Zr Polen zmutEn , vwurde , ist noch nicht abgeschlossen. Der Ehemann Franz be- weltlichen
findet sich noch in Untersuchungshaft , seine Frau jedoch ist aus ps, . „ ly
freien Fuß gesetzt worden. Franz ist früher lange Jahre I°„ K-rkläruea -rmcden Tropen gewesen und hat bis in die letzte Zeit hin«!, „ A *. ^ Erueg ermcschwere Malaria -Rückfälle gehabt. Im Kriege hat er außer. " ^ Memungsverschrieder
dem einen Schuß durch den Hals davongetragen , der eine»^,.dem britischen Vertreterwichtigen Nervenstrang zerriß . Der Verwundete war infotzr ,d seinem Kollegen unbegrü,
dieser' Verletzung längere Zeit hindurch der Sprache bemE weder h
Sein B -rt -idiger, ImUzret Wronler . hat n»n bei dem Und« »..i -» cht°n »E»-mng New,MW »»'«« « ML MKr«» SL LNLL -L
reit durch.den Gerichtsarzt untersuchen zu lassen, lieber diese« -Antrag dürste in den nächsten Tagen entschieden werden. dien Entschluß von neuem z

üe sich bisher geweigert, da:
Nthen, 11. Mai . Me Kon

hjgt'Sffentlicht einen Brief Wrai
Handel «nd Verkehr.

Neuenbürg , 12. Mai . Seit 21. April v. Js . fand ^ »aus seuchenpolizeilichenGründen kein Schweinemarkt mehrU in dem Wrangel Frank:
statt. Dem heutigen Markt wurden Angeführt 56 Läufer, rKrimarmee vorwirst und sschweine, Preis per Stück 480—550 Mark . «ee in eine verzweifelte Lc

Devisen-Aurse. (Durch die Rheinische Credit banste  in die Hand zu bekomr
Niederlassung Herren alb,  mitgeteilt .) Vorbörslich sausenden russischer Solda
Holland 2175 Brief . Schweiz 1070—1090, Paris 497—504, Lon. Mkreichs Veranlassung rn ddon 245 Brief , Newyork 61X Brief , Ungarn 31 Brie!, Württemberg!Tendenz: flau. Stuttgart , 11. Mai . Der

Neueste VailiesiGseu Pause zusammengetreAtenene ^ acyrnyren . x Reihe dringender Gesetze
Augsburg , 12. Mai . Der Maurermeister Blank , sein! : 1921 erledigen. Der Der

i innerhalb 4 Stunden die

M ^ ^ ' wie ledes Jahr. A wird Obwohl ^ PobMan zündet sich emBaumchen an, und er,nnert,,ch so lem-r fischen Szenen geführ
Kinderze,t. Wir alten Leute haben ia nichts Hübscheres, als ^ lag eine Atmosphäre L<solch em Fest im Jahr . Don dem armen Häusler drüben « Haus. Zunächst wurden
am Walde, holte ich nur vorhin die beiden kleinen Kinder, yürungstisch aus beantworDer Vater verdient ja kaum das trockene Brot . Und die K), daß auf NebengebührenKleinen möchten doch auch gerne haben, was alle anderen, «dgemeinden nicht verzichtet
bekommen. Jetzt freuen sie sich über meinen Baum und die kler (Soz ) dahin, daß die l
paar Lichter und ich denke, es sind meine eigenen Kinder. Sie mschen Teigwarenbetriebe l
haben doch nichts dagegen, daß ich —" Age Pflüger (Soz .), daß r

„Bewahre, meine gute Friederike. Holen Sie noch ein >kag auf Herabsetzung der ?
paar Kinder dazu und machen Sie alle vergnügt . Und da .Berlin einbringen wird,
er reichte ihr zwei Goldstücke, „kaufen Sie ein, auch für sich die kommunistische Presse c
und die Dienstboten. Ich habe ja alles heute vergessen." —

„O, Herr Rat !" ruft die Alte glückselig, „Sie sollten de»
Tag nicht so traurig vorübergehen lassen, es ist der schönste
im ganzen Jahr ."

„Man kann aber nicht immer, was man gerne möchte,
Friederike. Vielleicht feiere ich aber doch noch die Ehrist-
nacht - "

Er blickt einen Moment zur Seit « ,urrd Friederike erin¬
nert sich darauf , daß ihr Herr sie rief.

„Herr Not — Sie wünschen mich?"

s -n« " Ub-r
S, - d,° T», v°n M ojftn - di. s«

Nacht. Es hat seine besonderen Gründe . Sollte Ihnen zu- hstungsgesetzeŜdaS auf defällig der Herr entgegenkommen, welchen ich erwarte , so nister/dmn Lause voraeleatweisen Sie ihn kurz hierher . Sorgen Sie sich um weiter ü '?rs oem Vau,e vorgelegt
nichts. Nachdem Sie ihm die Richtung gezeigt, gehen Sie
wieder zu Ihren kleinen Gästen. Ich bedarf Sie diese Nacht
nicht mehr. Haben Sie gemerkt, was ich Ihnen sagte, Frie¬derike?"

Mg verstoßenden Verhalte:
Vagnahmt wird , und die A
Äehung deS Geldersatzes fii:
gehoben, aber dahin gemil!
»Haupt abgesehen wird , Ws:
! infolge erlaubter Verfütte
ier nicht geliefert werden km
geordneten Oster (Soz .) und
! den Anträgen des Geschä
i Polizeisperrgesetzwurde, i
ger(DdP .) auf Streichung

„O, ja, Herr Rat — aber —" will die erstaunte Fraueinwenden.
„Tun Sie so, wie ich bat", unterbricht er sie mit einer

ruhigen Milde, die aber gerade deshalb fast niemals auf
Widerrede stößt.

Sie ist hinaus . ,
Das Gaustsr dleibt offen.

Usrtsetzun , WM »

M (DdP .) auSführte , hat
«unkte des württ . Besoldun
^ng Einspruch erhoben, s
->u (TV, ), Dr . Fürst (BP .'
^ waren darin einig, daß
Mer gestellt werden dürfe:
t bedauerten, daß in Berlii
"uuen wird, kritisierten die
^erungszulagen und legten c
Pressen der württ . Beamten
chr anderen Länder ». Der
Mhrungen »u «nd gab ein
Gftnsragen. Gr »erwechrt«



Zahl vo« Zuschauer« A, seine erwachsenen drei Söhne und 2 Töchter sowie
Men in Munderkinge « uH Mre Kinder wurden infolge spiritistischer Sitzungen wahn-
am iS . September Mg Sie vernichteten das ganze Mobiliar und wollten ein

Sonate altes Kind der Tochter dem „reinen Licht" als
vurde ^ Bei de? Lintt ^ »* Mnungsopfer darbringen . Das Kind konnte noch recht-
vurde . « ei der Hinrrchtu«, ^ zettet werden . Die gesamte Familie wurde in die
Gänslein .) Beim Gänsle«. «»anstatt in Kaufbeuren gebracht,

ise wieder in die Höhe, jgk! Berlin , 11 . Mai . Die Kapitalverschiebungen , deren
Mark für das Stück bezM « Anzahl von Mitgliedern des Hohenzollernhauses be°

' ^ »Idigt worden sind, werden demnächst die Berliner Ge-
' . . > r, iie beschäftigen. Am 18 . Mai wird sich Prinz Eitel

aus der Schweiz stammend«^ jch vor der 9 . Strafkammer des Landgerichts I zu
rauf ' in Konstâ fest̂ n? " --»Worten haben . Er wird beschuldigt, durch das Bank-
sse zu Konstanz entlewt « ^ user Wertpapiere in der Höhe von 337000 Mark
>e Kehl muß wiederum neB»i MO Gulden nach Holland gebracht zu haben. Der
azösischen BesatzungstruppeAz bestreitet das nicht, stellt seine Handlung aber als
ir die die Arbeiten sofort ioM Akt straffreier Selbsthilfe dar.

Berlin, 12. Mai. ReichspräsidentEbert hat an die
10 Mai . Unangenehm«, Kenden Reichsminister Dr . Simons und Dr . Heinze ein

Steuerbehörde erhielt letztê hrenden Worten gehaltenes Schreiben gerichtet, worin er
m w"a " n^ D ^ -°n> en Dank für He dem Vaterland 'geleisteten Dienste

er Ŝi ^ erbehörbê ne' Ich h wird Mitte Juni vor dem Berliner Sondergericht statt-
k angegeben hatte . Dies» >den. Es sollen alle gegen Holz vorliegenden Beschuldi-
eige bei der Steuerbehördmgen vereinigt und in einem großen Prozeßverfahren vor
msdurchsuchung. Man fani„ Berliner Gericht abgeurteilt werden . — Die preußische
el die hübsche Summe doi Mruxg soll unmittelbar nach Pfingsten im Sinne der

°?r Hutschachtel de, Änderten Parteigruppierung im Reich umgeblldet werden.
Als Vater und Sohn bo« Öberpräsident Hörsing beabsichtigt einen längeren Urlaub^heimlichen Besuch erfuhr».

>tes.
Preten. Nach allem, was in den letzten Wochen vorge-
M ?n ist, dürfte die Rückkehr Hörsings auf seinen Posten
lglich erscheinen. — Wegen starker Inanspruchnahme der

London, 12. Mai . Während Reuters Pariser Berichter-
iDer zu der Erklärueg ermächtigt wird, daß die Meldung

Die alten Ehrentitel dürfe» smbahn infolge französischer Truppentransporte haben die
ergeführt werden. Die beh senbahndirektionen Köln und Mainz vorübergehend eine
m vom Juli v. Js . erklär, Mrssperre für Frachtgutstückeund Frachtgutwagenladungen
amten kein Rechtsanshrus^änat
^^ br mü dresen Titck Â urg , 11. Mai . Die Blätter veröffentlichen einen

^ U « Landeshauptmann und seinem Stellvertreter , sowie von
»politischen Parteien des Landes Unterzeichneten Aufruf
Arbeitsausschussesfür die Volksabstimmung in Salzburg,

muL â ckt wird M lrm der Beschluß des Salzburger Landtags kunügctan wird,
at^ KeLeî r ReLnnnazü Volksbefragung über den Anschluß am 29. Mai vorzu-hmen. Der Aufruf erklärt, daß Salzburg in der Bekundung
^ ^ m?^ - B°lrswillens nicht hinter Tirol Zurückbleiben dürfe,
nftia ^ c Verfahren ^ Paris , 11. Mai . Die Entscheidung über Oberschlesten durch
-res F̂ranz . Die Vorunte«°dotschafterkonferenz steht bevor. Wie von unterrichteter
» das^ r eigner All verlautet, soll die Botschafterkonferenz grundfiitzlich bs.f.' u ^ haben , die Distrikte Pleß , Rybnik, Strelitz , Tarnowitz
wstbL ^ festgAmm « ^ Polen zuzuteilen, während Deutschland di- zehn

De? Ehemanfi Fram b° -dlichen und westlichen Distrikte Oberschlesiens erhalten
rst, seine Frau jedoch ist ml^
^i? ^ oge Jahre i«^ ^ ^er iLruarueg ermacyngr nnro, vag me Lvieivunn

^m Krieae bat er «L « eine Meinungsverschiiedenheit zwischen Sir John Brad--» q, dem britischen Vertreter in der Reparationskommission,
«r Verwundete war infM ^ seinem Kollchen unbegründet ist und daß die Nachrichtseinem Rücktritt Weder bestätigt noch in Abrede gestellt
L ?- t 7° n L d m̂ N-WS- , d»ß d-- « KUt Sir Irlmcvo Eurhs als britischer Vertreter in der Reparationskommil-
-L L ' Ä » O-stSIist worden s-I. Sir J °«w er, »« worden.

L !AL , „ 7L ° « » Eniichlub von » enem ,n rmäs -n nnd SIo,d George^ ^ - -— üe sich bisher geweigert, das Rücktrittsgesuch anzunehmen
Verkehr . Athen, 11. Mai . Die Konstantinopeler Zeitung Stambul
1. April v Js fand hi« '"ffentlicht einen Brief Wrangels an di- französische Regie-
kein Schweinemarkt mehr»g, in dem Wrangel Frankreich ein unehrliches Spiel mit

rden zugeführt 56 Läufer- ' Krimarmee vorwirst und sagt, Frankreich hübe die Krim-) Mark . me in eine verzweifelte Lage gebracht, um die russische
einische Creditbanl °tte in die Hand zu bekommen und habe das Leben von
b , mitgeteilt.) Vorbörslich, »tausenden russischer Soldaten auf dem Gewissen, die auf
-1090, Paris 497—504, Lon- »nkreichs Veranlassung in den Kampf gezogen seien.
)ri ^ , ' Ungarn 31)4 BM Württemdergifcher Landtag.

Stuttgart , 11. Mai . Der Landtag , der heute nach mehr¬st chiger Pause zusammengetreten ist, will noch vor Pfingsten
? Reihe dringender Gesetze und den Staatshaushaltplan

Maurermeister Blank , sem, 1921 erledigen. Der Verlauf der heutigen Sitzung , in
SS -M>SW^ « WW»WWW, i innerhalb 4 Stunden die Tagesordnung vollständig auf-
- , «beitet wurde, berechtigt zu der Hoffnung, daß dies ge¬
rn wohl, wie fedes Jahr. M wird. Obwohl das Polizeisperrgesetz das vor 14 Tagen
, und erinnert pch so Ieiner stürmischen Szenen geführt hatte , heute zur Beratung
n ja nichts Hübscheres, als Ah lag eine Atmosphäre der Ruhe und Sachlichkeit über
nn armen Häusler drüben « Haus. Zunächst wurden fünf Kleine Anfragen vom
die beiden kleinen Kinder. Orungstisch auS beantwortet : Die Anfrage Schermann
.trockene  Brot , lind die ir), daß auf Nebengebübren bei den Posthilfsstellen in den
haben, was alle anderen, ndgemeinden nicht verzichtet werden kann, die Anfrage

der meinen Baum und die inker(Soz .) dahin, daß die Kontrolle über die 68  württem-
meine eigenen Kinder. Sie srgischen Teigwarenbetrtebe streng durchgeführt wird, die
) —* -srage Pflüger (Soz .), daß die Regierung einen dringlichen
rike. Holen Sie noch ein »trag auf Herabsetzung der Preise der Arbeiterwochenkarten
alle vergnügt . Und da " ' ' . ' - - -

ifen Sie ein, auch für sich
alles heute vergessen." —

glückselig, „Sie sollten den
l lassen, es ist der schönste

, was man gerne möchte,
her doch noch die Ehrist.

-eite ,und Friederike «rin-
rief,
mich?"

Berlin. einbringen wird , die Anstage Schneck (Komm.),
die kommunistische Presse es ihrem gegen Gesetz und Ber¬

lins verstoßenden Verhalten zuzuschreiben bat . wenn sie
Uagnahmt wird , und die Anstage Dingler (BB ), daß die
Hiehung deS Geldersatzes für nicht abgelieferte« Hafer nicht
gehoben, aber dahin gemildert wird, daß von Geldersatz
«Haupt abgesehen wird, wenn glaubhaft nachgewiesen ist,
! infolge erlaubter Verfütterung die rückständige Menge
>ter nicht geliefert werden konnte. Die Strafverfolgung der
Uordneten Oster (Soz .) und Schepperle (USP ) wurde ge-
Hden Anträgen des Geschästsordnungsausschusses versagt.
'Polizeisperrgesetz wurde, nachdem noch ein Antrag Müb
ier (DdP .) auf Streichung von Abs. 2 des Z 1 durchgc-

rem seinen »nlnre -benden tvar, ohne weitere Aussprache in namentlicher Abstimrem fernen, «n,prea >enven ^ 55  gegen 87 Stimmen (alle drei Soz . und Abg.
. Äerger) angenommen. Zu einer längeren Aussprache
' crf.E S s !kte die Beratung des Gesetzes zur weiteren Aenderung des

welchen̂ E erwarte? so kAungsgesetzeS,. daS auf den Einspruch deŝ Reichsfinanz
>rgen Sie sich um weiter
chtung gezeigt, gehen Sie
)ch bedarf Sie diese Nacht
ms ich Ihnen sagte, Frie-

' will die erstaunte Frau

rterbricht er sie mit einer
deshalb fast niemals auf

U »rtsetzu«, WPtz

>isters dem Hause vorgelegt wurde . Wie der Berichterstatter
M (DdP .) auSführte , hat der Reichsfinanzminister gegen
"unkte deS württ . Besoldungsgesetzes und der Besoldungs-
»ung Einspruch erhoben . Die Abg . Nesper (Soz .), Hart-
»u (TW.), Dr . Fürst (BP .) , Löchner (DdP .) und Hanscr

waren darin einig , daß die württ . Beamten nicht un-
Eger gestellt werden dürfen als die der anderen Länder,
'bedauerten, daß in Berlin immer Rücksicht auf Bayern
Bitten wird, kritisierten die Ortsklasseneinteilung und die
^ungszulagen und legten eine Entschließung vor , daß die
Hessen der württ . Beamten nicht schlechter wegkommen als
Wanderen Länder » . Der Finanzminister stimmte diesenMhrungen »u und gab eine längere Darstellung über die
Umfragen . Gr tzervmhrte sich gegen die Vorwürfe , die

ihm hinsichtlich der Einstufung der Beamten deS Affistenten-
dienstes und der Beamtinnen gemacht werden. Zwei Abän¬
derungsanträge , von denen der eine die Gewährung der Teue¬
rungszulagen an Pflegekinder vorsieht und der andere vier¬
teljährliche Vorauszahlung der Beamtengehälter fordert , wur¬
den angenommen, ersterer in namentlicher Abstimmung gegen
7 Stimmen des Bauernbundes , letzterer einstimmig. Das
ganze Gesetz wird sodann einstimmig verabschiedet. — Schluß
7 Uhr . — Nächste Sitzung : Donnerstag 3 Uhr : Verpachtung
der Hüttenwerke, Etatsberatung.

Beerdigung eines Opfers farbiger Franzosen.
Zu einer der ergreifendsten nnd eindruckvollsten Kund¬

gebung der Bevölkerung im besetzten Gebiet gestaltete sich die
Bestattung des unglücklichen Opfers afrikanischer Wilden, des
Kaufmanns Hans Burgmann , der, wie gemeldet, von zwei
Marokkanern in Höchst ermordet wurde. Es gab kaum eine
öffentlich? Korporation in Höchst und Umgebung, die nicht
durch Anwesenheit den Gefühlen tiefster Trauer über das
tragische Schicksal des Ermordeten , zugleich aber auch ihren
Abscheu über das Verbrechen zum Ausdruck gebracht hätte.
Tausende folgten dem Sarge , Zehntausende standen auf dem
Wege zum Friedhof . Am Grabe sprach der Direktor der Höch¬
ster Farbwerke, ferner Vertreter der Stadtverwaltung und des
Magistrats und der großen Höchster Jndustriewerke . — Die
beiden Täter sind am Himmelfahrtstag zur Aburteilung nach
Mainz verbracht worden, wo bereits in den nächsten Tagen
das Kriegsgericht des französischen Armeekorps zusammentritt.

Interessante Einzelheiten der Abstimmung über das
Ultimatum.

Berlin , 11. Mai . Ueber die gestrige nachmittsrnächtlichc
Abstimmung im Reichstag werden heute noch einige interes¬
sante Einzelheiten bekannt. So hatte sich herausgestellt, daß,
trotzdem die deutsche Volkspartei gegen die Annahme des
Ultimatums Stellung genommen hat , fünf führende Mitglie¬
der der Partei für die Annahme des Ultimatums gestimmt
haben, und zwar Vizekanzler Dr . Heintze. Reichsschatzminister
von Raumer , ferner die Abgeordneten Freiherr von Rhein-
baden. Kardorf nnd Frau von Oheim. Es ist nicht weniger
interessant, daß die Mehrheit der Demokraten gegen die An¬
nahme des Ultimatums stimmte; 20  demokratische Abgeordnete
stimmten gegen, 17 für die Annahme des Ultimatums . Unter
den Gegnern des Ultimatums befanden sich die Abgeordneten
Kaufmann , Ludwig Haas , Wieland und sämtliche süddeutschen
demokratischenAbgeordneten. Unter den Zustimmenden be¬
finden sich u . a . Graf Bernstorff , Dr . Gothein , Frau Dr
Luders , Dr . Pachnicke, Dr . Petersen , Pohlmann , Schiffer, Dr.
Schücking.

Deutsche Unterwerfung unter das Entente -Ultimatum.
Berlin , 11. Mai . Amtlich wird gemeldet : Der deutschen

Botschaft in London ist in der vergangenen Nacht folgende
Note zur Uebermittelung an Lloyd George telegraphisch über¬
sandt worden:

Auf Grund des Beschlusses des Reichstags bin ich beauf¬
tragt , mit Beziehung auf die Entschließung der alliierten
Mächte vom 5. Mai 1921 namens der neuen deutschen Regie¬
rung folgendes wie verlangt zu erklären:

Die deutsche Regierung ist entschlossen: 1. ohne Vorbehalt
oder Bedingung ihre Verpflichtungen, wie sie von der Repa¬
rationskommission festgestellt sind, zu erfüllen ; 2. ohne Vor¬
behalt oder Bedingung die von der Reparationskommission
hinsichtlich dieser Verpflichtungen vorgeschriebenen Garantie¬
maßnahmen anzunehmen und zu verwirklichen; 3. ohne Vor¬
behalt oder Verzug die Maßnahmen zur Abrüstung zu Lande,
zu Wasser und in der Luftauszuführen , die ihr in der Note
der alliierten Mächte vom 29. Januar 1921 notifiziert worden
sind, wobei die rückständigen sofort und die übrigen Zu den
vorgeschriebencn Zeiten auszusühren sind; 4. ohne Vorbehalt
oder Verzug die Aburteilung der Kriegsbeschuldigtcn durch¬
zuführen und die übrigen unerfüllten im ersten Teil der Note
der alliierten Regierungen vom 5. Mai erwähnten Vertrags¬
bestimmungen auszuführen.

Ich bitte, die alliierten Mächte von dieser Erklärung un¬
verzüglich in Kenntnis zu setzen. (gez.) Dr . Wirth.

Die gleiche Note ist nach Paris , Rom, Brüssel und Tokio
gesandt worden.

Die Mark steigt.
Die Annahme des Utimatums hat auf dem internattonalen

Devisenmarkt eine allgemeine Enstpannung bewirkt, die darin
zum Ausdruck kam, daß seit gestern abend starke Markkäufe
im In - und Ausland einsetzten. Die Mark stieg infolgedessen
sprunghast, während andererseits die Devisenkurse stark nach
unten neigten. Den Höhepunkt erreichte diese Bewegung heute
vormittag . An der Börse machte sich jedoch bereits ein leichter
Rückschlag geltend.

Aus Oberschlesten.
Berlin , 11. Mai . In einem von den polnischen Auf¬

rührern veröffentlichten Heeresbericht wird behauptet , daß bei
den Kämpfen um Pogoszelletz und Birawa Reichswehrsoldaten
festgestellt worden seien. Dadurch sei eine neue Lage
geschaffen, der die polnische Regierung sofort Rechnung tragen
werde. Demgegenüber wird von zuständiger Stelle erklärt,
daß nicht ein einziger Reichswehrsoldat an den Kämpfen in
Oberschlesien teilgenommen hat . Die lügnerischeDarstellung der
polnischen Aufrührer hat nur den Zweck, die Teilnahme pol¬
nischer regulärer Truppen an den Kämpfen in Oberschlesten
zu rechtfertigen.

Oppeln , 11. Mai . Die allgemeine Lage im oberschlesischen
Aufruhrgebiet ist nach den Abendmeldungen des 11. Mai un¬
verändert . Aus dem Kreise Kreuzburg werden Schießereien
gemeldet. Bei Altrosenberg wurde den polnischen Aufrührern
Handgranaten französischenUrsprungs abgenommen. Die Be¬
völkerung in dem deutschen Dorfe Schöttwald im Kreise Glei-
witz befindet sich in schwerer Notlage, da die Aufständischen
die Häuser ausgeplündert , Vieh geraubt und zahlreiche Deut¬
sche aus diesem Dorfe verschleppt haben.

London , 11. Mai . Die „Times " melden aus Beuthen , die
Verhandlungen zwischen der interalliierten Kommission und
den polnischen Aufständischen hätten zu der Anerkennung der
Korfanty -Linie als Demarkationslinie der Anfstandsbewegung
geführt. Die Interalliierte Kommission übernehme die Ver¬
antwortung für die Oberaufsicht des Gebiets . Die Aufstän¬
dischen erhielten jedoch die Kontrolle der Eisenbahn . Wie das
Blatt weiter meldet, ist die Demütigung der Alliierten in
Oberschlesten vollständig. Der „Times " zufolge können Worte
die Erbitterung und Entrüstung der britischen und italie¬
nischen Vertreter nicht schildern. Seit Monaten sei die Par¬
teinahme der Franzosen zu Gunsten der Polen bekannt. —
„Daily Mail " zufolge erklärte Korfanty in einer Unterredung
mit dem Berichterstatter dieses Blattes , in einer Woche würden
seine Stteitkräste die gesamte Provinz , die sie annektieren
würden , besetzt halten.

Einspruch der Entente in Warschau.
Nach einer Melduna der

stellt die vom Botschasterrat an Polen gerichtete Note über
Oberschlesien fest. Laß die polnische Regierung nicht vollkomme«
der Verpflichtung genügt habe, die in ihrer Macht stehende«
Maßnahmen sofort zu ergreifen , um das Resultat der auf¬
ständischen Bewegung in Oberschlesten zu verhindern . Es sei
erwiesen , daß die Insurgenten eine große Anzahl Truppen
und Munition aus Polen erhalten haben, und daß sich unter
den Aufständischen Soldaten in polnischer Uniform befunden
haben. Die polnische Regierung wird aufgefordert , öffentlich
und kategorisch die Aufständischen zu desavouieren und die
Schuldigen auf ihre Verfehlungen hinzuweisen und die streng¬
sten Maßnahmen zu ergreifen , um jede Verbindung mit den
oberschlesischen Insurgenten rundweg abzuschneiden, gleich¬
gültig welcher Art diese Verbindungen sein mögen . Die
alliierten Regierungen betonen ihre Verpflichtung , den Ver¬
sailler Vertrag zu respektieren und würden sich gezwungen
sehen, Polen geldlich verantwortlich zu machen für jeden
Schaden , wenn tatsächlich polnische Elemente versuchen sollten,
sich an dem Eigentum der Oberschlesier zu vergreisen . Die
alliierten Regierungen seien gesonnen , die Aufgaben , die ihnen
der Vertrag von Versailles bezüglich Oberschlesien auferlegt
hat, voll zu erfüllen und sie würden sich in keiner Weise durch
einen Versuch beeinflussen lassen, der sie vor eine vollendete
Tatsache stellen müßte.

Der französische Aufmarsch eingestellt.
Nach einer . Meldung der „Straßburger Neuen Zeitung"

sollen die Vorbereitungen der französischen Armee für den
Einmarsch ins Ruhrgebiet , darunter die Truppentransporte
durch das Elsaß und Rheinland , heute nacht unmittelbar nach
Bekanntgabe der Annahme des Ultimatums durch Deutschland
auf Befehl der französischen Regierung eingestellt worden sein.

Nach ber Annahme des Ultimatums.
Bern , 11. Mai . Nach dem Bekanntwerden der Annahme

des Londoner Ultimatums schreiben die „Baseler Nachrichten":
Wir glauben , daß die, die die Unterzeichnung verweigern wol¬
len , die Abneigung der Engländer gegen den Einmarsch inS
Ruhrgebiet unterschätzen. Diese Abneigung ist ganz und gar
aufrichtig und wird zur Folge haben, daß die englische Zu¬
stimmung verweigert wird , solange die Deutschen ihre Ver¬
sprechungen nicht gerade demonstrativ brechen. Wohl ist ja
wahr , daß der Einmarsch „automatisch" fällig wird , wenn die
Versprechungen nicht gehalten werden . Aber daß sie nicht
gehalten werden, und zuvor konstatiert werden müssen, und
zwar nicht nur von einer Ententemacht , sondern vom Obersten
Rat , dessen englische, italienische und japanische Mitglieder
einem bloßen Vorwand Frankreichs nicht nachgeben werden.
Frankreich wird mit einem solchen Vorwand auch nicht an¬
rücken, sobald es sieht, daß die Weltfinanz die deutscher: Bonds
tatsächlich aufnimmt und Deutschland für einige Zeit zah¬
lungsfähig macht.

Bern , 11. März . Zur Annahme des Ultimatums schreibt
die „Neue Zürcher Zeitung ": Es läßt sich mit gutem Grunde
behaupten , daß die gewaltige Summe von 132 Milliarden
Goldmark die Zahlungsfähigkeit Deutschlands übersteigt . Aber
im Augenblick kommt es nicht darauf an, festzustellen, daß das
deutsche Reich in einigen Jahrzehnten zahlungsfähig sein
wird . Seit das deutsche Volk den loyalen Willen hat , seinen
schweren Verpflichtungen nachzukommen, hat es den besten
Grund in der Hand, um die öffentliche Meinung in den
übrigen Ländern zu beruhigen . Ist aber diese Beruhigung
einmal eingetreten , so ist es nicht schwierig, eine Reduktion der
Zahlung zu verlangen . Das Blatt glaubt , daß mit der
Annahme des Ultimatums die Bahn zur Verständigung wieder
etwas freier geworden sei.

London , 11. Mai . Lloyd George verlas im Unterhaus
die Antwort der deutschen Regierung auf das Ultimatum der
Alliierten , in der die Forderung der Alliierten , bezüglich der
Reparationen , der Garantien , der Entwaffnung und des Ver¬
fahrens gegen die Kriegsbeschuldigten bedingungslos ange¬
nommen werden. Lloyd George sagte, er habe sofort allen
beteiligten Regierungen telegraphiert und fügte hinzu : Dies
ist die vollständige Annahme aller Forderungen . (Lauter,
anhaltender Beifall .) Auf die Anstage Bottomlehs , ob i«
Hinblick auf die Mitteilung Lloyd Georges von der Annahme
des Ultimatums durch Deutschland das deutsche RparationS-
gesetz aufgehoben werde, antwortete Lloyd George verneinend.

Ein Zusatz zum Londoner Protokoll.
Das „Echo de Paris " behauptet , Laß am 4. Mai nach der

Redigierung des Ultimatums über den Wiederherstellungsplan
und der Garantieforderung Lloyd George in Beantwortung
einer Frage Briands erklärt habe: „Sollte künftig ein Ver¬
sagen Deutschlands auf Erfüllung des Programms der Wie¬
derherstellung und der übrigen , der Berliner Regierung
auferlegten Bestimmungen festgestellt werden, so wird die
Besetzung des Ruhrgebiets auf einen Bericht des Wiederher¬
stellungsausschusses oder der interalliierten militärischen Kon¬
trollkommission hin vorgenommen werden." Diese Erklärung.
Lloyd Georges , sei in das Sitzungsprotokoll ausgenommen
worden.

Die englische Presse zur Annahme.
London , 12. Mai . Zu der Annahme der Bedingungen der

Alliierten durch Deutschland schreibt „Westminster Gazette ", die
Lage sei jetzt sehr geklärt. Die Deutschen hätten das ver¬
nünftigste und sozusagen einzige getan, was sie tun dursten.
Die Besetzung des Ruhrgebiets würde für Deutschland eine
Katastrophe bedeutet haben. Die Bedingungen der Alliierten
hätten Deutschland eine Gesamtverpflichtung auferlegt , die
sich weit in die Zukunst erstrecke und deren Höhe wahrscheinlich
weit außerhalb der Zahlungsfähigkeit Deutschlands liege , wie
der Zeitraum , in dem die Zahlungen geleistet werden mußten,
außerhalb des Horizonts liege , bis zu dem die jetzigen Politiker
sehen könnten. Ein großer Teil des Planes sei jedoch bedingt
durch die Entwickelung der Zahlungsfähigkeit Deutschlands
und die sofortigen Zahlungen würden wohl für Deutschland
nicht unmöglich sein. — Der „Star " schreibt, wenn die Absicht
auf Besetzung des Ruhrgebiets bestanden hätte , so müsse sie
jetzt, wo Deutschland die Bedingungen der Alliierten ange¬
nommen habe, aufgegeben werden. Der Friedensvertrag , der
Deutschland so riesige Lasten auferlege , schaffe, wie Reichs¬
kanzler Wirth mit Recht gesagt habe, auch heilige Pflichten
für die alliierten Regierungen . Eine der ersten und dringend¬
sten dieser Pflichten sei, dafür zu sorgen , daß Deutschland in
der oberschlesischen Frage ehrliches Verfahren zuteil werde.
Die Gerechtigkeit, das Selbstbestimmungsrecht der Bevölkerung
Oberschlesiens und schließlich die Interessen der Alliierten for¬
derten, daß den Angriffen der Polen entgegengetreten werde.
Wenn Deutschland zahlen solle, so müsse es jetzt in Friedur
gelassen werden, um im Schweiß seines Angesichts seine natio¬
nale und wirtschaftliche Neugestaltung durchzuführen . — Selbst
das Northeliffe -Blatt „Evening News " nennt die Worte , mit
denen Dr . Wirth im Reichstag die Notwendigkeit der An-
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HezirMrpkrsWsbmtMttti»NmMrz
GnlaSung

zur Teilnahme an der am 17 « Mai 1821 , nachmittags 1 llhr
in der Bahnhofwirtfchaft in Hochvorf  statrfindenden

Gauversammlung.
Genfer.

Landw . BezirLs -Derei « .
An Kunstdünger kann an die landw . Ortsvereine

abgeben werden:

Schwefelsaurer Ammoniak , lose,
Kaiuit , fein emahlen, lose,

Thomasmehl in 2 Ztr.-Jutesäcken.
Zur Abgabe ist das Lagerhaus am SamStag , den

1s . Mai offen.
«rich Weiß.

Neuenbürg.
S0 Pfund schwere

Liiuserschweine
hat preiswert abzugeben

Karl Scholl zur „Traube",
Telefon 117.

Neuenbürg.

Vieh-Verkauf.
Habe am Freitag, de» 1Z. Mai ISA

wieder einen große « Transport

gutgewöhnter,
.hochtrcrchtrg
Kcilbrnnen

und Kühe , sowie
KulVerküHe

(Allgäuer und Simmentaler Raffe)
in meinen Stallnngen zum Verkauf stehen.

Ernst Ochner fe« .
Mg - klm PUngtt - Samstag " MW

bleiben unsere Schalter und Büros

geschlossen.
Direktion der Iiscomo-GeselWst

Zweigstelle Mldbad.
Die Kasten » und Geschäftsräume der

lihelulicheii lreMM
Mellerlsffvag llerrensld

bleiben am

Smrtig, de»II. «. de«I«. Moid. 3.
WW- gelchlossLN . - WW

Hcrrcnalb.

Eine « geehrten Publikum von Herrenalb und ^Umgegend zur Mitteilung, daß ich in Herrenalb
Akazienfir. 26, zwischen Hotel Sonne und Hotel
Kull ein

Kaufhaus moderner Damen-
und Kinder -Konfektiou

eröffnet habe.
A Henen- Md Dameumode-AMel,Schürzen, Baby

^ Wüsche. Wall- und Sttumpfwaren.^ Alleinverkauf des elegt.Damenstrumpses. Hemeia.
N ^ allen modernen Schuh - und

Kleiderfarben,

3ilz.».8lriMe,Mt »,Schime.S« e. K
Mäßige Preise : : : Kulante Bedienung.

KaufhausH. Müller.

SWlische ElekirizitStswerks
Verwaltung Neuenbürga.Euz

Für die Unterstation „ Mühle"
wird ein tüchtiger , durchaus
selbständiger

Mritbslimtkur
gesucht . Bewerbungen mit
Lebenslauf und Zeugnissen sind
bis 22 . ds . MtS . bei der Ver
waltung ( Stadtpflege ) einzu
reichen.

Den 12 . Mai 1S21.

Verwalter Es sich.

OberamtSstadt Neuenbürg
Karlen -Abgadr

am Freitag , de « 13 . d » . .
nachm . 2 Uhr an Nr . 1 — 250,
nachm . 3 Uhr an Nr . 251 bis
500 , nachm . 4 Uhr an Nr . 501
bis zum Schluß.

Gegen AuShilfSmarke
Mai/Juni wird von Freitag
nachm , bis längstens Diens
tag , den 3l . ds.

mlw . Kdchmhl
bei Bäcker Hagmayer , Mayer,
Müller , Schill , Scholl und
Wolfinger abgegeben.

Stadt . Lebensmittelsteüe.
Neuenbürg.

kl
Ein gebrauchter , eis . Herd

wird wegen Platzmangel am
Freitag abend 6 Uhr im
Armenhause gegen Barzahlung
verkauft.

«ezirrs . Obft.
und « arten bauverein.

Neuenbürg.

sehr schöne Ware , sowie ga¬
rantiert reines

empfiehlt

12 . AL » » » , Oelmühle.

Neuenbürg.

Former
oder krU jmzer Na«»
zum Einlernen für « eine
Gießerei gesucht.

FriedrichW«ldd»«er.
Zwei ältere, tüchtige

Widrehn,
sowie ein

Vorarbeiter
Maschinenschlosser ) , sofort ze¬
ucht . Dauerstellung.

Mühlenbauanstalt Köhler,
Talmühle OA . « alw.

Sofort od . 15 . Mai fleißiges

Näckeke»
gesucht für Küche und Haus¬
arbeit . Alter nicht uater
18 Jahren . Guter Lohn und
gute Behandlung zugesichert.

Offerten mit Zeugnisab-
chriften erbeten an

Wilhelm Schwager
zum „ Scharfen Eck ",

Mühlacker.
Suche für sofort ein tüchtiges

möglichst in Küche und Haus
erfahren , welches auch eine
Kuh zu melken hat . Lohn
monatlich 120 — 150 Mark.
Reisevergütung . Angebote mit
Gehaltsforderung an

Frau Otto Stoelckrr,
Baumschulen,

Ettenheim (Baden).

An die Mitglieder der Freien Gewerkschaft«
im Oberamt Neuenbürg!

_

l, «rtoljdhrüch in Neue » -
-§rz 1»-" - Durch die
ßosti« Ort «» und Ob« .

Nach den Beschlüssen der Gewerkschaftskongresse erfolgt die Aufstellung von Ka «)j " i'mänd ° Ber, «v
daten für die sozialen Wahlen (Wahl zu den Ausschüssen und Vorständen der Krank « E « « . Posibe,t . S «ld,
kaffen re .) durch die Ortsausschüsse des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes . W,
werden demgemäß auch für die Wahl zum Ausschuß der Ortskraukenkasse st °»i » ft

das Oberamt Neuenbürg einen Wahlvorfchlag einreichen. Mitglieder der Fr«, 5^ ,/ '» «?,°^ °.°»
Gewerkschaften , die sich auf einen Wahlvorschlag , der von anderer Seite ausgeht , s,h '
lassen , verstoßen damit gegen ihre gewerkschaftlichen Pflichten , auch wenn der Wahlvorsch ^ . ^
vom Vorstand der Ortskrankenkasse aufgestellt wird . ^ mNeuenbür

Wir ersuchen alle Mitglieder der Freien Gewerkschaften im Oberamt Neuenbürg , h die Au « rsg«
sich etwa in Unkenntnis auf einen anderen Waylvorschlag setzen haben lassen , st,
Annahmeerklärung unverzüglich zurückznziehen . st! - ronts Nr .24  bei

«llge « emer Deutscher GewerkschastSbu «» '
Ortsausschuß Pforzheim.

»s.-KeLimgen nehmen alle

I . A . Hermann Haarer.

Neuenbürg.

1 Glucke
mit 7 Jungen

hat zu verkaufen
Müller , Eisenfurt.

Lmreimöbel
l ! VMIs ! !
Zimmerbüffet , schwarz

eichen imitiert , eichen Aus¬
ziehtisch , 1 Ausziehtisch
mit Einlagebrstter , viereckiger
Salontisch mit Schublade,
pol . hochhäuptige Bettstelle,
Plüschsofa und anderes.

Schöttle,
Pforzheim , Dillsteinerstr.18

Telefon 2165.

f
Schwann.

l.

Neuenbürg , den 11. Mai 1S21.

Danlrlagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
sowie für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte unserer lieben Mutter und Großmutter

Na» Christille MM
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

^ 108
Der

8« -

»MM

Neusatz.

Hochzeits - Einladung. t,

Am Pfingstmontag , vor¬
mittags von 9 Uhr an, ver¬
kaufe ich

«ene und
gebrauchte Laster
von 180 — 700 Liter , mit und
ohne Türle.

, Küfermstr.

Arnbach.

Verlaufen
hat sich ein schwarzer Wolfs¬
hund . Abzugeben bei

Emil Köuig.

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

Pfingstmontag , den 16 . Mai 1921
im « asthaus zur „Sonne " in Neusatz

stattfindenden

Berlin . 12 . Mai . Die
isnzösische Division bleibt
iluarde bezahlt hat . die „a

Kapieren zu zahlen ist . Do
und die Franzosen gehen d
Nein zurück . (Wers nicht k

Berlin . 12 . Mai . Der
>eitssozialisten findet vom 1
last.

Breslau . 12 . Mai . Rätst
ölen umzingelt . In Kati
ölen Mittwoch abend erw
leß nur zwei Stunden best
Lnden der Italiener , die

bände . sowie den Bahnch
«r Jnsurgenten - Armee ist i
andischen ist hier gering , di

in Richtung Kändrzin geschi

Hauptversammlung l

Stuttgart . 11 . Mai . P

Kochzeitsseier
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Friedrich Schneider , Neusatz,
Sohn des Friedrich Schneider , Straßenwarts.

Berta Knll , Neusatz,
Tochter des Gottfried Kull , Briefträgers.

Kirchgang 11 Uhr in Dobel.

>runb ach.
Eine

Kllh
Zainen —Oberreichenbach.

mit dem dritte « Kalb,
gute Fahrkuh , setzt dem Ver¬
kauf aus
Christine Nonnenmau « ,

Witwe.

Hochzeits Einladung
Wir beehren uns.

Bekannte zu unserer am

Verwandte , Freunde und

Schwann.

Pfingstmontag , den 16 . Mai 1921
stattfindenden

M ZiegenI KochzeiLsfeier

Tagung der Landwirts
Worten. Von der Regierun
rate Strebele  und Mar

Präsident Adorno  eri
er sich das deutsche Vaterl
tichtsein kämpft . Uebermü
etten anlegen , einem Volk,
iel. Es ist mehr als je Pfl
ögliche Produktion zu erzi

>m die Produktion zu hebt
iichst über die veralteten i

Kastsmaßnahmen , damit di
'ie Freigabe des Fleisches i
ei Milch und Getreide gehe:
egierung gelungen ist . nai
eide zu sichern , ist der Zeit!

Käst zu beseitigen . Umso
'auptbehilfsmittel der Land

Prozent erhöht wurde,
mächtig . Im Kampf gegi

es Volkes treibt , müssen A
iehen. Der Präsident schlo
Mischen Volke gelingen we

binden. Dann gedachte er i
Lukas-Reutlingen und widm
Hatte sich von den Sitzen er!
Käftsführer der Landwirtsck
Her die Grundpläne zur Fl
ugelzucht. der Bienen - und

Gründung von Ortsziegenzu
Kluß zu Bezirksvereinen i
andbnchs . Errichtung von
ir Imker Förderung der
as ohne Aussprache angeru
atBazlen,  Leiter der La
lau für Lehrlingsprüfung !
Voraussetzung für Zulassun
lährige praktische Lehrzeit i
in. Für Landwirtssöhne
etrieben vorgeschrieben . T
chrlingsprüfung wurde na
Änderungen angenommen
Momlandwirt Huber , Lau
ierat Zeiner . Geheimrat t
whenmühringen . Hornung-
iegel-Lichtenegg . Schulthk
«rrmann -Blaufelden . Guts
irauß-BLblingen , Kugler -?

samt Junge«
verkauft

«il « emner , Gärtnerei.

Ein Paar
Arnbach.

Löuskr-
EDcke

in bas « asthans z. „Lamm " in Zaine«

freundlichst einzuladen.

Johanne - Knsterer , Zainen.

Anna Maria Weber , Oberreicheubach.

Kirchgang 12 Uhr.

hat zu verkaufen

Frau Kälber.

NW

Neuenbürg.

Bestellungen auf

Stempel Will « » Ili ÄllMMN
nimmt entgegen

Ein Antrag auf Erhöhmi
kggelder für die Kammermi
Wommen . Der Bericht übi
»irtschaftskammer spricht voi

Wfgabe der Kamnier ist die
Gebieten des Pflanzenbaus
laßt die Kammer dis Vertei

Dtzes . die Steuerpolitik.
Uw. Die Grundpläne gebe:

>er das Arbeitsgebiet der
einer-  Neuhaus berichtet

Mgungspflicht für an 3
-lauenseuche gefallenes Viel
n „Dis Staatsregiernng zi
lachliche Zusammenhang di

"Nd Klauenseuche festgcstellt
"ehren, ferner die Regierun
!? schwerwiegende Bedenken
wtschädigungspflicht von Vi
W- die Tierlmlter zu schwer
Men Weber -Waldhanscn,

M:

!iden. Schwörer -Obcrstetten

eber Art nimmt entgegen
C . Meeh 'sche Buchdrvckeret,

Inh . D . Strom.

Gottl . Craubner , Handel- gärtnttWepommen. Es folgtenH

Ein braves , fleißiges

Gleichzeitig empfehle ich mein

Kräftigen Setzlingen
Der Obige.aller Art.

M Ver 1lldullg 8 -Lüreigkll
öfort oder per 1 . Juni gesucht.

Frau Gustav « rohe,
Pirmasens,

Zweibrückenstr . 31.

ili» » « «l
liekvrt 8cdneIl8t .6N8

Ind . v . >tr » » .

. "hr 1921 und Nechnüngswi
reich sortiertes Lager « mdwirtschaftskammer wird

^udc- und Gewerbestencrgc
°>rd auf 70 Pfg , für 100 Ä
Wricht einer Einnahme vi
Oion sprachen von Gaisbi
-öerforstrat Schütz -Stuttgart
M Haushaltplan der Kamn
mer forstlichen Abteilung bei
^gesehen sind , eine Haupt
Wchaft beantragten durch
Mr Abteilung um ein halb
>"lige der Errichtung einer
N Interesse gezeigt hatte.
N,Präsident Adorno wi^ 4̂. 1̂ ^ Ott-^ t^l.
Mern die Sache auch dercr
Mt Lei der Landwirtschaft
-wände hätten das dringend
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